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— Im Monat Juni find auf ſämmtlichen 
Eiſenbahnen Deutſchlands nach der uns vor⸗ 
liegenden, im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung im Ganzen 153 Perſonen, darunter 
9 Paſſagiere, verunglückt. Getödtet wurden 
13 Perſonen. Von den getödteten Reiſenden kommt 
je eine Tödtung auf 7,992 500 beförderte Paſſagiere 
und auf 59,720 Züge. Von den verletzten Paſſa⸗ 
Reer kommt je eine Verletzung auf 2,283,571 

eiſende und 17,063 Zuge. Es kamen 24 Ent⸗ 
gleiſungen und 11 Zuſammenſtöße fahrender Züge 
vor. Im Durchſchnitt hat bei 13,271 Zugen eine 
Entgleiſung, bei 119,439 Zügen ein Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden. Die meiſten Entgleiſungen und 
Zuſammenſtöße kamen dei der Hannovers 
eg Oſtbahn und Württembergiſ 

ahn vor. 


Telepta nige der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Auguſt. Die „Nordd. Allg. 
Big.“ veröffentlicht eine ſchriftliche Dankſagung 
des Reichskanzlers aus Barzin vom 17, August an 
Alle, die anläßlich der Einweihung des Hermanns ⸗ 
denkmals freundliche Grüſſe ihm zugegen ließ en, 
mit dem Ausdrucke des Bedauerns, daß er dem 
Feſte nicht beiwohnen konnte. 

AKaguſa, 17. Aug. Gestern find 1030 Mann 
zürkiſcher Truppen, die von Konftantinopel f 
kamen, in Kiel ausgeſchifft. Der Statthalter 
von Moftar entſandte zur Untertüßung 1500 Mann 
Jufanterie, 100 Mann Kavallerie und zwei Ka⸗ 
nonen. Die Inſurgenten beſttzten die Pofitionen 
von Mislina zwiſchen Moſtar und Klel, 


von Mist . — 
Directoren Co eee Lehrer 
— Vereine. II.“) 

Lehrer⸗Vereine find ebenſo wie die Divectoren- 
Conferenzen kein Product der 112 Tage. Auch 
für ſie ſteht Weſtfalen eſchichtlich in erſter Reihe 
durch feinen Verein 1 einiſch⸗weſtfäliſcher Schul⸗ 

männer, der im Anfange der 30er Jahre zumeiſt 

auf Anregung des Profeſors der Geſchichte Hein⸗ 

„rich Grauert zu Münſter, — fpäter in Wien —, 

ane worden und durch die Herausgabe ſeiner 
a 


planes von 1863 insbeſondere im Cultusminifterium Abwehr der Ungunſt vermitteln, mit ber fie auf 
anerkannt worden. Die Erfolge des Kampfes | Seiten ber vorgejegten Schulräthe oder Provinzial- 
waren den Lehrern nicht ungünſlig, doch haben ſie Schul-Collegien zu ringen haben. 

eine nicht unbedeutende Niederlage in Betreff des Dieſe Ungunſt teitt überall leicht erkennbar 


bringen zu dürfen. Der Kronprinz 
nickte zuſtimmend, und nun begannen die Fuhr⸗ 
leute, indem ſie tactmäßig mit den Peitſchen 


Ben höchlichſt ergötzte. Darauf ſetzte ſich die 
alvalcade in Bewegung und ritt mit ihren 
ſchweren Pferden ſo wacker vor, daß die Kutſch⸗ 
pferde vor der prinzlichen Equipage kaum zu folgen 


v ten. 
— Wie ſchon gemeldet, wollten ſich heute die 
bayeriſchen Biſchofe in Eichſtädt zu einer 
Conferenz verſammeln. Ueber den Zweck der⸗ 
ſelben ſchreibt man der „Karlsr. 3 84 „Das 
Ergebniß der bayeriſchen Wa len hat den Erwar 
tungen der bayerischen Biſchöfe bei Weitem nich 
entſprochen, da ſie von den Hirtenbri ein 
durchſchlagende Wirkung erwartet hatten. Dazu 
tritt noch der immer offener ſich tes feet Zwie⸗ 


hrbücher für die wiſſenſchaftliche Welt nicht ohne 
dienſt geweſen iſt. Die letzte Wanderver⸗ 
a dieſes Vereins fand 1846 in Arnsberg 


att und mit ihr gingen auch die erwähnten Jahr⸗ 
ücher ein, weil, wie Grauert hervorhob, eine 
jüngere Concurrentin — die Mützell ſche Zeit⸗ 
chrift für Gymnaſialweſen — jetzt von Bonitz und 
Anderen redigirt — ihre Lebensfähigkeit unter⸗ 

„ wenngleich jene Sein und Leben 
v abgeborgt und nur durch das Er⸗ 
ſcheinen an einem Centralorte Mehreres 

leiſten vermochte. Die Mützell ſche Zeit. 
ſchrift war aber ebenfalls das Organ eines Vereins 
von Gymnaſiallehrern, der Berliner nämlich, und 


welches erſchrecken macht und Abhilfe ſuchen läßt ſelbſt Deutſchland. 
auf Wegen, auf denen ſolche ſchwerlich gefunden Berlin, 17. Auguſt. Nach hierher ge⸗ 
önnen. Das ſchadet indeß nicht, denn langten Berichten ſchreiten die Arbeiten an den 
auch Fehltritte find erlaubt, fofern fie aus dem mächtigen Ausſtellungsgebäuden zu hila⸗ 
Streben nach dem beſſern hin hervorgehen, und 175 ſehr ſchnell vorwärts. Dieſelben kommen 
nicht ſtarrſinnig verdeckt werden. bis Anfangs Dezember unter Dach, ſo daß am 
eben dieſen die äußere Lebensſtellung der 1. Januar bereits mit der inneren decorativen Aus⸗ 
Lehrer an höhern Unterrichtsanſtalten tangivenden ſtattung begonnen werden kann. Die Verſchiffung 
Momenten oder wie man zu ſagen pflegt, neben der deutſchen Ausſtellungsgegenſtände ſoll am 
dieſer materiellen Seite der Beſtrebungen muß 15. Dezember beginnen und am 1 Februar vollendet 
nothgedrungen eine ideelle Seite derſelben nicht ſein, ſo daß noch hinreichend Be leibt, die Dinge 


. . 3 ung wird befanntli 
die meiſt ins Breite ſich verlierenden * 81 e Au 


ſchaftlichen Arbeiten, für die es an geeigneten 
Orten zur Veröffentlichung nicht fehlt, dur Ab⸗ 


einzelnen Mitglieder. Nach 1848 traten rheiniſche 
Schulmänner zuſammen, und dieſer Verein beſteht 


ehrer . bat, Die rheiniſchen Vereine 
die innere Hebung des Lehrer⸗ ſchaftliche Kundgebung noch vor . det 
15 Landtages die Partei zu ſtärken und zu 
geſchloſſenem Vorgehen zu ermuthigen. Die Kund⸗ 
gebung wird vorausſichtlich in einer Adreſſe an 
den König Ludwig beſtehen, worin die Bi chöfe 
verſuchen werden, ihre während der Wahlen ein⸗ 
gan Haltung zu begründen. Die erſte 
Invegung = dieſer Conferenz ging von der Nun- 
tiatur in München aus. 

Poſen, 17, Auguſt. Geſtern wurde durch 
Polizeipräſident Staudy der Befig- und Perſonen⸗ 
ſtand der hieſigen Urſulinerinnen feſtgeſtellt. Die 
Damen haben in der min 0 en, was da 

aſſen 


t mäßig und energiſch aufgenommen wären: Niemand 
ehrer⸗Vereinen in Preußen, Poſen, Schleften, | wird 2 r 


Brandenburg 2c. hinüber. Die Verſuche des Jahres 
Gaben eigenes Schiff mit feinen Auzftellungs- 


i : 8 Baer Bu 
alu ſtreng angezogenen Zügel einer bureau. was man an ihre Stelle ge etzt, wird wohl den T 
alice euormundung richteten und im Eifer Wegfall nicht inhibiren — wo aljo eine Einrich⸗ 
des plötzlich erwachten Kampfes über das Ziel hin⸗ tung geſchwunden, die immerhin in weiten Kreiſen 
aus en. 8 5 zu Studien angeregt, die ohne den Ehrenzwang 
ie jetzigen e e haben | vieleicht längſt aufgegeben wären, ſcheint es an 
feſtere Formen erhalten. Durch den ihnen aufge- der Zeit zu jein, die Provinzialforſchungen Jahr⸗ 
drungenen Kampf um s Daſein, welcher mit dem büchern zuzuweiſen, die von den Provinzial-Lehrer- 
Anfange dieſes Jahrzehntes größere Dimenſionen Vereinen zuſammenzuſtellen wären. Dieſe Ark des 
Strebens würde für lange Zeiten ein Band abge⸗ 

ben, das die Vereine feſter zuſammenhielte als der 
7 ³ÜAi ² V ECHTEN? TIERES TUE ZERTERTE ERRTE 


kommen wird, ihre fämmtli = 0 
auch in Bezug 
ale 8e 


Gräfin Lubienska. Die hypothekariſch — 


„S. Nr. 9271 d. Z. Summe beträgt 327,000 Mk., eine Summe, wel 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 
(19. Forifegung.) 


lehrer kam jetzt täglich in das 
PR “un 8 5 Thalheim war feine ver⸗ 


lobte Braut. 
bie te mußte es ihrer Geſellſchaſterin geſtatten, 
ihn im Wohnzimmer zu empfangen, aber ſie be⸗ 
kümmerte ſich um die Sache ſelbſt in keiner Weiſe. 
Nach jener Unterredung mit dem Inſpector lebte 
ſie faſt gänzlich iſolirt, obwohl die täglichen Mahl⸗ 
zeiten gemeinſchaftlich, wie immer, eingenommen 
wurden, und obwohl eine ceremonielle Höflichkeit 
den inneren Zwieſpalt der Herzen künſtlich verdeckte. 
Pater Clemens kam während dieſer Zeit ſehr 
häufig, und nie ließ er eine Gele enheit vorüber⸗ 
Gust die Ihm irgend eine Anklage gegen den 
utsherrn geſtattete. ; 
„Es kommt“, flüfterte er in das Ohr der jungen 
rau, „es, kommt ſicherlich. Die Leute verlaſſen 
nicht gutwillig ihre Wohnungen, — irgend ein Un⸗ 
glück bereitet ſich vor.“ 5 
Alice ſah Ihn verächtlich an. „Sind Sie im 
Begriff, ein Beichtgeheimniß auszuplaudern, Herr 
Caplan, oder ſchöpfen Sie aus dem ergiebigen 
Quell ber eigenen Phantaſie?“ 
Dann kehrte = der Prieſter voll Erbitterung 


in ihre vorige Unbeweglichkeit. 
Die alte Suſanna verſuchte es auf jede 


ERBEN DEE EEE DE EEE ET FEN RTTREE ET 


noch ein anderer Umſtand hinderte fie daran.] Dorf herauf führte. An der Seite deſſelben zo 
Fräulein Thalheim folgte in einiger Entfernung ſich gerade hier eine tiefgrüne Wieſe 1 is 
ihren Schritten, ſobald ſie ſich auf den Weg an den Waldſaum empor und mündete in das 
Br a war alſo nur zu klar, daß die Jurcht — N das ſich an den alten Thurm heran- und geantwortet: „Zwanzig wenn Du wi meine 
vor 3 ung den Gutsherrn bewog, eine Spionin rankte. Die vollkommene Stille dieſer Gegend beſte Alice, indeß nur unter Einer Bedingung: Du 
de b Ser Vielleicht halte ja die Geſellſchafterin that Alicens Nerven wohl. Sie brauchte hier auf darfſt nie ſpielen, wenn ich zu Haufe binde 
en Auftrag, ihre junge Herrin gewaltſam an kein Geräuſch zu achten, nicht zu antworten und Wie erſchreckt war ſie damals zurückgetreten. 
einem Betreten der inſicirten Gegend zu hindern, überhaupt keinerlei Rückſichten zu beobachten. Mit „Ernſt, Du kannſt unmöglich die Muſik haſſen!“ 
— man konnte es wenigſtens nicht willen. haldgeſchloſſenen Augen, die Hände müßig gefaltet, „O“, lachte er, „und das ſogar ſehr, wenn 
Alice ging alſo, ohne durch ein einziges Zeichen überließ ſie ſich der Welt ihrer Träume, jener ge⸗ Du erlaubſt. Draußen mag immerhin zuweilen ein 
dieſe beſchämende Entdeckung zu verrathen, von fährlichen, trügeriſchen Welt, die ſchon im Penftonat | Concert ftatifinden; man kann dem ſtärkſten Brauſen 
Ir an in entgegengeſetzter Richtung vom Hause] der Madame Rambeau ihre verlockenden Arme nach füglich aus dem Wege gehen und man erträgt's 
ort, und zwar hinauf in den Wald. . dem jungen romantiſchen Herzen ausgeſtreckt. Sie bei guter Stimmun auch überhaupt im Freien 
Sie hatte es bis dahin eigenſinnig verweigert, dachte dann zuweilen an Paul Wallfried und was recht wohl, aber Geklimper in vier engen Wänden! 
jemals eine Spazierfahrt zur Rume mitzumachen. er zu dieſer Verſchwendung von Seele und Zeit] Wie heißen doch die Worte? Du lebt ja Poeſien 
Das Andenken der Stunde, in welcher Ernſt dei wohl ſagen würde. Nach dem Geſpräch im Garten ſo ſehr. „So ein Lied, das Stein erweichen, Men⸗ 
Gelegenheit dieſes Wunſches eine Definition über | Hatte fe ihn nicht wiedergeſehen, auch nicht einmal | chen raſend machen Tann!“ Aber es giebt einen 
den Begriff ehelicher Harmonie zum Beſten über den Hof war er gegangen. Ausweg und dieſen erbiete ich mich, mit Dir zu 
ern war in ihrer Seele noch zu wach und Aber das lempfand fie wie eine Erleichterung gehen. An jedem Freitag iſt in der Stadt ein 
chmerzte zu bitter, um irgend eine Berührung zu] Der Bruch mit ihm konnte jegt nicht wieder geheilt Garten⸗Concert; wünſcheſt Du, daß ich abonnire, 
ertragen. i ſwerden, — wozu auch? Alice gab ſich flo und [fo ſprich nur. Es fol ſogleich geſchehen, und Du 
8 So oft ihr Gemahl an ſchönen Tagen einen ihr ganzes Schickſal verloren. darfſt mit Recht u. dort von allen anweſenden 
N in die Umgegend vorſchlug, Jo oft Fräulein Die Sonne brannte heiß und der Blick auf] Damen die ſchönſte zu ſein. Nicht wahr, das ver⸗ 
4 wie fie nie verfehlte, dieſen 2 orſchlagſ das ferne Meer war faſt blendend. Nur die Ruine lockt mehr, als ein Solo hier in den nüchternen 
mit le 55 tem Beifall aufnahm, ſchützte Alice irgend ſelbſt lag im Waldesſchatten, von taufendjährigen| Wänden des eigenen Hauſez? 
einen eingrund vor, um nicht ſeine ſpecielle[ Buchen umgrenzt, von grünen Schlinggewächſen Das ſagte er in guter Abſicht, ganz ahnungs⸗ 
Auffaſſung 8 Vergnügungstouren zur überwuchert und durchrankt. Em bedeutender Theil los heiter ſogar, aber ſie empfand es wie eine 
Geltung gelangen zu laſſen. Es gewährte ihr der ſchweren alten Quaderſteine war zum Bau der bittere Kränkung. „Ich danke Dir, Ernſt, laß das 
heimliche Freude, durch das conſequente Nein Fabrik verwendet worden, daher lag eine Seite bes | Abonniren und — laß auch den Clavierſtimmer. 
jedesmal die Geſellſchaſterin um den erhofften Ge. Ganzen in Trümmern, bie andere jedoch hatte ſich Ich mag nicht ſpielen.“ 
muß zu betrügen. Mit ihr allein konnte ja Ernſt ihre urſprüngliche Nomantit voll bewahrt. Alice „Nun“, verjegte er leichthin, wie Du willſt, 
Wiering der Leute wegen unmöglich eine Spazier⸗ ſuchte ihren gewohnten 1 eine vorfpringende aber Deine Launen find unberechenbar.“ 
fahrt unternehmen. 5 Ecke, von a aus ſie Wald und Meer über⸗ Und dann blieb das Inſtrument verſchloſſen 
Jetzt aber lenkte fie ihre Schritte zum Walde blicken konnte, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Kein 
und ging meiſtens ſchon bald nach dem Kaffee Laut durchdrang die Einſamkeit. Die junge Frau 
fort, weil der Weg weit war und die Gegend lehnte ermüdet den Kopf gegen das grüne Ge⸗ 
doch zu einſam, um fie am Abend allein zu zweige des Geisblattes und der wilden Roſen. 
durchſtreifen. 5 Halb wie im Traum, halb wie ein Wunſch ſonder⸗ 
Da oben, von den Steintrümmern ber alten barer Art gaukelte es vor ihrer Seele: Wenn jetzt 
Ruine herab, bot ſich durch eine ſchmale Wald- Muſik die hehre Stille durchklingen würde, ein 
lichtung der Blick auf das ferne Meer, und bier Choral oder ein Gebet, wenn fie fterben dürfte, die 
an dieſer Stelle konnte Alice ſtundenlang figen. | Stirn von Roſen umgeben, die Bruſt frei athmend 
Tief unter ihr die blaue wallende Fluth, der weiße im Walde. Ach die Muſik, wie ſchmerzlich hatte 
Strand und der ungepflaſterte Weg, welcher vomIfie die holde Tröſterin entbehrt. Ganz in der 


erſten Zeit ihrer Ehe bat ſie Ernſt Wiering, doch 
aus dem nächſten Städtchen einen Clavierſtimmer 
kommen zu laſſen; aber da hatte er geſchaudert 


nicht aus! 2 

Und doch glaubte ſie manches Mal, daß es ſo 
ei. Ihr Spiegel zeigte ſchmäler gewordene Wangen, 
laugeränderte Augen und wachsbleiche Farbe. Wie 
eine schwere, drückende Mattigkeit lag es auf allen 
ihren Sinnen. 2 

In das Dorf ging ſie nicht mehr, ſeit es 
Wiering verboten. Sie ſchauderte, ſo oft ihr ſeine 


orte. 
i Aber jetzt war das Alles zu ſpät. Alles dahi 
wilde Drohung in's Gedächtniß kam, aber auch er j 3 p in. 


Nur das heiße Verlangen nach Frieden, nach Schla 


- 


. B. Seitens der bekannten Mitrofania und des 
Vorſtehers einer der entfernteren Eparchien; um 
die ſes müßigen Lebens willen tritt man überhaupt 
in das Kloſter ein. Das Hauptcontingent der ge⸗ 
gerwärtigen Mönche ſtellen verarmte Kaufleute, 
Bauern, die ihr Eigenthum verloren, abgedankte 
Küſter und Glöckner, Bürger zweifelhafter Ehrlich⸗ 
keit, Seminariſten, die den Curſus nicht beenden 
konnten; an gebildeten Elementen kommt kaum 
einer auf hundert. Bei einem ſolchen Beſtande 
des 7 7 wäre es allzu naiv, ſittliche Größe 
oon ihm zu fordern. 5 
l Kürket. 5. 3) 

Conſtantinopel, 15. Auguſt. Die Fürſten 
von Serbien und Montenegro haben der Pforte 
formell verſichern laſſen, daß ſie ſich enthalten 
werden, den Aufſtand in der Herzegowina zu er⸗ 
muthigen. Fürſt Nikitza hat außerdem erklären 
laſſen, daß die Zahl jener Montenegriner, welche 
an dem Kampfe 1 — — — ſehr übertrieben werde. 
(Dagegen wird aus Belgrad, vom 15. Auguſt, be⸗ 
richtet: Capitän Vlajkovits aus Belgrad comman⸗ 
dirt 2000 Mann Aufſtändiſche. 1500 Montene⸗ 

riner werden durch einen Wofwoden befehligt. 
us Serbien und Montenegro gehen fortwäh⸗ 
rend Freiwillige nach der Herzegowina.) 

Aus Raguſa vom 15. Auguſt wird tele⸗ 
geephirt: Um die Paſſage der Truppen, welche in 
Klek ausgeſchifft werden, zu ermöglichen, find im 
Krupathale 1200 Mann mit zwei Gebirgsgeſchützen 
aufgeſtellt worden. Von Moſtar und den um⸗ 
liegenden Ortſchaften gingen 800 Mann türkiſche 
Truppen als Verſtärkung gegen Neveſinſe ab. 

Aus Raguſa vom 16. Auguſt wird gemeldet: 


wieder Gottesdienſt zu haben, hätte ſie endlich be⸗ 
wogen, dem Biſchofe ihre Unterwerfung anzuzeigen. 
Der Correſpondent fragt: „Wäre es nicht noth⸗ 
wendig, daß in ſolchen Fällen die Regierung ihrer 
geſetzlichen Gewalt ſich erinnerte und die Be⸗ 
völkerungen gegen die biſchöflichen Anmaßungen 
ſchützte?“ Die Gemäßigten haben aber auf ihre 
Fahne geſchrieben: „Freie Kirche im freien Staate“ 
und die Bevölkerungen mögen allein zuſehen, wie 
ſie ſich von dem Druck der Biſchöfe losmachen. 
England. 

* Mit Bezug auf die Affaire Baker ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus London: Colonel Baker 
hat angeblich für 12 Monate ſeine Reſidenz nach 
dem Gefängniß von Horſemonger⸗Lane verlegt, wo 
ihm von dem dankbaren Vaterlande zwei ſchöne, 
große Zimmer zur Verfügung geſtellt worden ſind, 
die er ſich, wie der „Penny-a-liner“ wiſſen will, 
mit Geſchmack und Eleganz hat ausmöbliten laſſen 
und in denen er die große Zahl ſeiner Freunde 
und Bewunderer faſt ohne Beſchränkung empfangen 
und bewirthen darf. Dies thut er denn auch und 
es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß er das auf ein 
Jahr berechnete otium cum dignitate in der ange⸗ 
nehmſten Weiſe verbringen werde. Es iſt ſogar 
möglich, daß er den nicht von ſeinen militäriſchen 
Freunden und Bewunderern beanſpruchten Theil 
ſeiner Muße dem Studium der Kriegswiſſenſchaften, 
in denen er jetzt ſchon Erkleckliches leiſten fol, 
widmen und ſich ſo noch größere Verdienſte um 
das Vaterland erwerben wird. .. Während die 


mit dabei war, giebt im „Bund“ Rückblicke auf das 
deutſche Bundes ſchießen und urtheilt u. A.: 
Was das etwas heikle Verhältniß der ſchweizeri⸗ 
ſchen zu den deutſchen Schützen betrifft, Jo glauben 
wir annehmen zu dürfen, daß die Deutſchen die 
Ueberlegenheit der Schweizer diesmal noch aner⸗ 
kennen werden, wenn auch nicht ſo ganz unbedingt 
wie früher. In Bremen wurden die Schweizer 
als Hexenmeiſter in der Schießkunſt angeſtaunt, in 
Frantſat als Meiſter bewundert, in Wien als 
ſolche noch offen anerkannt, in Stuttgart aber, da 
hat man bereits angefangen, mit ihnen zu weit⸗ 
eifern, und beim nächſten deutſchen Bundesſchießen 
dürfte der Wettkampf die Schweizer wohl warm 
machen. Was wir vor den Deutſchen noch voraus 
haben, das find ein oder zwei Dußend Virtuofen, 
welche fie nicht haben, und einige hundert gute 
Schützen mehr, als ſie haben. Unſere Ueberlegen⸗ 
heit in den Waffen hat vollſtändig aufgehört. So 
ſtehen die Dinge und wenn wir nicht mit aller 
Energie an der Weiterbildung des Schützen⸗ und 
Schießweſens arbeiten, ſo wird kommen der Tag, 
wo unſer Schützenruhm dahin ſein wird.“ — An 
der geographiſchen Ausſtellung in Paris find 
von 23 Schweizern nicht weniger als 21 prämiirt 
worden, nämlich 6 mit Ehrendiplomen (der höchſten 
Auszeichnung), 4 mit Medaillen erſter Klaſſe, 7 mit 
Medaillen zweiter Klaſſe und 4 mit Ehrenmeldun⸗ 
gen. — Bei Weinfeld im Canton Aargau werden 
demnächſt Steinkohlen⸗Bohrverſuche gemacht 
werden. Die Bohrmaſchine, welche eine 1 
Geſellſchaft geliefert hat, iſt bereits aufgeftellt. 
Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, denkt man ſchon 
in einigen Monaten Gewißheit zu haben, ob über⸗ 
haupt Steinkohlen vorhanden ſind oder nicht. 
Frankreich. 5 

Paris, 15. Auguſt. Die Bonapartiſten 
laſſen jetzt Medaillen vertheilen, welche die Form 
eines Herzens haben. Auf der einen Seite, und 
zwar in der Mitte, befindet ſich das Bildniß des 
kaiſerlichen Prinzen mit der Inſchrift: „Avenir“; 
rechts über ihm iſt Napoleon I. und links Napo⸗ 
leon III.; über dem erſten iſt das Wort „Gloire“, 
über dem zweiten das Wort „Prosperité“ ange- 
bracht. Auf der anderen Seite der Medaille iſt 
das Bildniß der Kaiſerin Eugenie, über welchem 
das Wort „Religion“ ſchwebt. Dieſe Medaille 
wurde von einem engliſchen Fabrikanten angefertigt, 
welcher fie der Kaiſerin zum Geſchenk machte. — 
In Fontainebleau finden gegenwärtig Verſuche 
mit Belagerungsgeſchützen von einem bis jetzt 
ungewöhnlichen Kaliber ftatt. Die Ergebniſſe, die 
man bis jetzt erhalten ſollen, befriedigend fein. 

— 17. Auguſt. Großfürſt Konſtantin und 
Gemahlin machten heute eine Spazierfahrt im Bou⸗ 
logner Wäldchen und dann Abſchiedsbeſuche. — 
Der Herzog von Coimbra, Bruder des portugie⸗ 
ſiſchen Königs, iſt geſtern von England in Paris 
angekommen und machte heute dem Marſchall Mac 
Mahon einen Beſuch, den dieſer ſofort erwiederte. 

talien. 

Rom, 13. Auguſt. Der „Perſeveranza“ wird 
aus dem Vatican geſchrieben, daß die Jeſuiten 
nicht aufhören, den Papſt zu bearbeiten, noch einige 
fremdländiſche Prälaten in's heilige Collegium zu 
berufen, namentlich die Herren Dupanloup und 
Mermillod, den ehemaligen Pfarrer von Genf, in 
der Abſicht, die Wahl ihres Fandidaten in ed 
der Niemand anders als der Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter, Cardinal Manning, ſei, auf den Stuhl 
Petri zu ſichten. — Der „Gazzetta d'Italia“ wird 
aus Reggio in Calabrien geſchrieben, daß, als 
nach dem Tode des Pfarcers von Melicucco, der 
jährlich 2000 Ducaten Einkünfte hatte, die Pfarr⸗ 
eingeſeſſenen cinen Verwandten des Verſtorbenen, 
den ſehr würdigen Prieſter Don Tigani als Seel⸗ 
ſorger wählten, der Biſchof aber einen andern 
Prieſter ihnen zuſchickte, ſie dieſem einſtimmig zu⸗ 
gerufen hätten: „Hinaus, hinaus! Wir wollen Dich 
nicht!“ Darauf habe der Biſchof die Kirche in 
Melicucco mit dem Interdict belegt und allen in 
der Umgegend angeſtellten Prieſtern bei Strafe der 
Excommunication verboten, daſelbſt geistliche Hand⸗ 
lungen vorzunehmen; der von der Gemeinde ge⸗ 
wählte Pfarrer Don Tigani habe ſein Amt nicht 
antreten können. Mehrere Monate hätten die Be⸗ 
wohner von Melicucco dieſen Intriguen des Biſchofs 
Widerſtand geleiſtet, aber das dringende Bedürfniß, 
griff ſie Sollte das möglicherweiſe der Inſpector 
ſein? Nein, er ſpielte nicht, ſie erinnerte ſich 
deſſen genau. 

Schnellen Schrittes eilte ſie vorwärts. Jeder 
Gedanke an Furcht war vergeſſen, wo ſo bittere 
Verzweiflung eines anderen Herzens ihr ent⸗ 
gegentrat. 

Noch eine Treppe höher öffnete ſich ein fenfter- | A 
loſes Thurmgemach, durch deſſen offene Wände 
Wind und Sonnenſchein ungehindert herein⸗ 3 : 
ſtrömten. Hier lag auf einem Haufen von Moos „Das wißt Ihr noch nicht!“ rief er. „Im 
ein junger Mann, mit geballten Fäuſten und] Gegentheil, ich will fein innecſtes Herz vernichtend 
wildrollenden Augen. Seine Zähne biſſen ſich treffen, wie er das meinige traf, ich will ihm fein 


knirſchend auf einander, in dem vergeblichen Be⸗ 0 Ihr wild 
mühen, das Schluchzen der heſlig arbeitenden Bruft | bier fort. Bittet mich nicht, Ihr müßt ſterben!“ als der wenigſt Ehrenhafte bekannt. Ein ein iger 
Augenblick des auflodernden Jähzornes, und ihr 


zu bemeiftern. 

Er mochte an eine überirdiſche Erſcheinung „ich bitte Euch nicht. Tödtet mich, wenn Ihr dazu] Schickſal konnte entſchieden fein. Es waren ver- 
glauben, als ſo plötzlich die junge Frau vor ihm 8 ee nicht zu löſende Gedanken, die 
tand. Ganz weiß gekleidet, blag und von ihren ſich hineindrängten in den engen Naum 
braunen Locken zwangslos umwallt, glich ſie in dieſer Minute. Ein Abſchied vom Leben, 

ein Streifblick auf die theuern G 


der That weit eher emem lieblichen Traumbilde, 5 „ 
als einer „Dame“ nach unſeren modernen Begriffen f welche ihm einft feinen kurzen trügeriſchen Sonnen⸗ 
dieſes Wortes. Beſtürzt ſprang er auf und trat „Ich ſage, daß mich Euer Spiel verlockte, ſchein verliehen. j 
ihr entgegen. hierher zu kommen. Ich verſtehe mich ſelbſt ein zMacht es raſch, Freund“, ſagte fie endlich 
„Guten Tag, mein Freund,“ ſagte mit ihrer wenig auf die Muſik, und wollte Euch fragen, ob| „Wollt Ihr mich tödten, wohlan, ich bin wehrlos 
melodiſchen Stimme die junge Frau. „Ich hörte des in meiner Macht ſteht, den Kummer zu lindern, und weiß es, wie ſehr Ihr gekränkt wurdet. +] 
unten Euer ſchönes Geigenfpiel, und wollte Euch] welchen das Geigenfpiel verrieth. Seid Ihr aber habe keinen Theil daran, Georg, ich würde 
bilten, mir noch ein Stückchen vorzutragen. Etwas fähig, Eure Hand mt Blut zu beſudeln, dann — und Eure Roſe noch heute mit einander trauen 
— Freundlicheres als vorhin.“ log die beige“ laſſen, wenn es in meiner Macht ſtünde, aber troß⸗ 
Er ſtand immer noch ohne Gruß und Anrede „Wahrlich!“ rief er, „Ihr ſprecht ohne Scheu! dem verzeihe ich Euch. Nur zögert nicht lange, es 
vor ihr Wilde Drohung ſprach aus ſeinen Augen. Und doch könnte ich Euch mit einer meiner Hände | iſt quolpoll, dem Tode untbätig in's Antlitz zu ſehen.“ 
„Ihr wagt es hierherzukommen?“ ziſchte er aus dieſem Fenſter hinaus in den Abgrund flürzen. Er erhob ſich von der Mauer, ſeine Hände 
endlich. „Ihr, das Weid des Mannes, den ich ſo Blut um Blut! — Euer Gemahl bat mir Alles ſanken herab und beiße Blicke überglänzten das 
tödtlich baſſe, erkühnt Euch, mich in der menſchen⸗ geraubt, warum ſollte ich ihn großmüthiger bes | Geſicht der jungen Frau. Alice ſchloß die Augen. 
leeren Einſamkeit aufzuſuchen? Wißt Ihr, wer bandeln, als er mich?“ 0 
i Alice ſchauderte unwillkürlich. Jedermann] Euch und bitte, daß Ihr mir verzeiht, - auch Du, 


ich bin?“ . f 

Alice bekämpſte das Erschrecken, welche ſie haßte ihn, Jedermann verfluchte ſeinen Namen. 
packte. „Nein, mein Freund, ich kenne Euch nicht,“ Ich bitte Euch“, ſagte ſie im beruhigenden Tone, 
„erzählt mir, was er Euch zu Leide gethan. Wer 


antwortete ſie ſo ruhig als möglich, aber ich möchte 5 8 
ſeid Ihr? — Sollte es denn für Euch keine Hülfe 


doch keineswegs glauben, daß die Sicherheit einer 
wehrloſen Frau bei Euch irgendwie gefährdet wäre.“ mehr geben?“ 5 warf ſich auf die Kniee und umklammerte leiden⸗ 
Er trat näher an fie heran, — ſo nahe, daß Der junge Mann ballte wild die Fäuſte. ſchaftlich ihre Fuße. Erbarmen, N Erbarmen! 
i „Wer ich bin“, ſchrie er, „was mer der Rodacher] Bittet für uns bei Eurem Gemahl.“ 


ſein heißer Athem ihr Geſicht ſtreifte. 
„ „Das glaubt For nicht?“ wiederholte er ſpöt⸗ geihan? Bereitet Euch zum Tode, wenn Ihr 
tiſch. „Und was denkt Ihr denn, wäre Demjenigen erfahrt, daß ich Georg heiße, — der Spielmann, 


bei Weitem den Werth des Gebäudes uüberſteigen 
ſoll. Oſtd. Z.) 


Solland. 
. „Haag, 12. Auguſt. In einigen Tagen ſoll 
in Amſterd am ber zweihundertſte Jahres⸗ 
tag der Stiftung der dortigen Kirche der por tu⸗ 
ige Israeliten (in welcher ſich bekannt⸗ 
ich der weſentliche Theil des Guß kow'ſchen 
Drama's „Uriel Acoſta“ abſpielt) feſtlich begangen 
werden. Nun hatte der Kirchenvorſtand u. A. auch 
den Vorſtand der Amſterdamer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu der Feier eingeladen. Statt aber dieſen 
Beweis der Toleranz zu würdigen, richtete letzterer 
eine für das religiöſe Gefühl der Einladenden 
ziemlich verletzende Antwort an den jüdiſchen Kir⸗ 
chenvorſtand. Andererſeits ſchickten aber ſowohl 
die freiſinnige Minorität der eingeladenen Ver⸗ 
waltung als die liberalen Mitglieder der Gemeinde 
überhaupt Schreiben ein, in welchen die Haltung 
des evangeliſchen Kirchenraths ziemlich ſcharf ge⸗ 
rügt und als nur den Abſichten eines kleinen 
Theils ſämmtlicher Proteſtanten entſprechend be⸗ 
zeichnet wurde. Zu gleicher Zeit kam es aber in 
der nämlichen Stadt zu weit gefährlicheren Col⸗ 
Iiſtonen zwiſchen Chriſten und Juden. Ein Israelite 
ſollte nämlich einer Magd eine Ohrfeige verſetzt 
aben. Der Bräutigam derſelben begab ſich nun 
nach dem Judenviertel und beſchimpfte den angeb⸗ 
lichen Thäter, wobei ſelbſtverſtändlich deſſen 
Glaubensbekenntniß nicht ungeſchoren blieb. Es 
entſpann ſich nun eine Schlägerei, welche ſpäter in 
eine förmliche Schlacht zwiſchen der Bevölkerung 
des Judenviertels und den zugeſftrömten Chriſten 
ausartete, wobei nicht blos von Steinen und Dach⸗ 
beben ſondern ſelbſt von ſiedendem Waſſer Ge⸗ 
rauch gemacht wurde. Zwar wurden die Tumul- 
tuanten ſchließlich von der Polizei auseinanderge⸗ 
trieben, leider aber laſſen ähnliche Zuſammenſtößße 
Be inter ic längerer Zeit eine bedauerliche 
ährung hinter ſich. 
Schweiz. 
Bern, 14. Aug. Pater yacinth macht wieder 
einmal von ſich reden. Er brandmarkt in einem 
an die „Democratie catholique“ gerichteten Briefe 
einen juraſſiſchen Staatspaſtor Camerle, der auch 
unter dem Namen Omer ſegelt. Dieſer Prieſter 
kam völlig abgebrannt zu Hyacinth, nachdem er 
Thon zuvor bei Mermillod geweſen und dort das 
Verſprechen empfangen, daß man ihn mit Geld 
unterſtützen würde, auf daß er in ſeine alte Dibeeſe 
in Digne zurückkehren könne. Von Mermillod 
oll er außerdem die Verſicherung erhalten haben, 
aß man von ihm keine Retractation verlangen 
werde, die ſeiner Ueberzeugung zuwiderliefe. 
Camerle überreichte Hyacinth eine — aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch Mermillod vorgelegene — 
Denkſchrift über die wahre Lage im Jura, worin 
ein troſtloſes Bild der juraſſiſchen Verhältniſſe 
entrollt wurde und worin gleichzeitig die Staats⸗ 
paſtoren mit Eſeln verglichen werden, die an den 
Karren des Unglaubens geſpannt ſeien. Nachdem 
Camerle oder Omer ſeinen Frieden mit Bern ge⸗ 
macht, leugnete er jene inzwiſchen veröffentlichte 
Denkſchrift ab. Hyaeinth bezeichnete dies als eine 
Frechheit, die er nicht näher bezeichnen wolle. 
Gleichzeitig verſetzt er dem Redacteur der „Demo⸗ 
eratie 5 lique“, Pfarrer Deramey, einen furdt- 
baren Hieb. Er ſchreibt: „Als Sie, mein Herr, 
in einem Briefe, den ich gegenwärtig unter Augen 
babe, mich wiſſen ließen, — es iſt jetzt bald zwei 
ahre, — an welche Regeln der Klugbeit Sie ſich, 
„gebunden“ fühlen, und als Sie beifügten, die 
öffentliche Ehe der Prieſter betreffend, von der Sie 
nichts mehr wiſſen wollen: „Eine geheime oder 
wenig bekannte Ehe“ (Sie ſeloſt mein Herr 
unterſtreichen dieſe Worte) würde Sie weniger 
re als ich Sie endlich in der Wahl Ihrer 
itarbeiter (hier auch hal: ich ſchriſtliche Beweiſe 
in Händen) nach ſolchen Grundſätzen handeln ſah, 
da, mein Herr, war Ihr Unternehmen in meinem 
Gewiſſen verurtheilt. Ich fand es in ſich ſelbſt 
ſchlecht u. ſ. w.“ Hyacinth glaubt dem wahren 
un der katholiſchen Reform in der Schweiz 
en Dienſt zu leiften, indem er die Staats⸗ 
paſtoren zum Gegenſtande beſonderen Studiums 
macht und ihre Perſonen von der altkatholiſchen 
Sache rennt. 
Bern, 14. Auguſt. Einer, der in Stuttgart 


jind mit der Beſtimmung nach Klek hier vor⸗ 
überpaſſirt. Wakunin, Secretär des ruſſiſchen 
Conſuls in Raguſa, wurde nach Trebinje beordert, 
um dort während des Aufſtandes zu verbleiben. 
Die letzten Gefechte von Trebinje waren günſtig 
für die Aufſtändiſchen. 

Aus Trieſt vom 16. Auguſt liegt jetzt folgen⸗ 
des Telegramm vor: Die Nachrichten aus Al⸗ 
banien lauten beunruhigend. Die Inſurgenten 
erſtürmten das oberhalb Piwa liegende Goransko. 

Amerika. 

Newyork, 1. Auguſt. Aus Philadelphia 
wird berichtet, daß zahlreiche Anmeldungen von 
e und Privatperſonen Austen ſind, 
weiche beabſichtigen, auf dem Ausſtellungs⸗ 


nur jezt anders auftritt als früher, weil ſich 
Zeiten, Menſchen und Sitten überhaupt geändert 
haben Daß das Blatt die in den excluftveren 
Offizierskreiſen herrſchenden Stimmungen und 


Nußland. 

Petersburg, 14. Aug. Der moraliſche Zu⸗ 
ſchnitt des ruſſiſchen Kloſterweſens wird von l 
einem hieſigen in kirchlichen Fragen competenten 
Blatte zum Gegenſtand einer interreſſanten Beſpre⸗ 
chung gemacht. Das Blatt kommt zu dem Schluß, 
daß das heutige ruſſiſche Mönchsweſen ſehr weit Fuß? { 
von dem Ideal entfernt ift, dem einſt die alten Eingänge werden bineinführen. Die Wege und 
Mönche in ihrer Weltentſagung, Keuſchheit und 
Armuth nachſtrebten. Das müßige, üppige Leben 
iſt es, was die heutigen Mönche Rußlands verführt. 
Darum bauen fie Korakammern, große Häufer, die 
zu Handels⸗Etabliſſements niederer Art vermiethet 
werden, darum werden Fabriken gebaut, wird 
Handel mit de und Theer getrieben; darum wer⸗ 
den gefälſchte Wechſel ausgeſtellt, wird „Jeruſale⸗ 
mer Waſſer“ verkauft, entſtehen Prozeſſe über Pro⸗ 
zeſſionen, über die Auffindung von Reliquien wie 


En fie fagen, der Flüchtling, den die Hunde 
etzen!“ 
. „D“, rief im Tone innigſten Mitleids die 
junge Frau, „Ihr ſeid es, dem das Niederlaſſungs⸗ 
recht verweigert wird, Roſe Velten's Geliebter!“ 
Der Name des theuern unglücklichen Mäd⸗ 
chens wirkte wie ein Zauber auf das leidenſchaft⸗ 
liche Gemüth Georg'3. Er lehnte ſich gegen die 
Steinwand und ſchlug wieder beide Hände vor 


und Vergeſſen lebte noch in ihren überreizten 
Sinnen. Ja, ſie wußte es, ſie hatte Nichts gethan, 
um Ernſt's Liebe zu erwerben, ſie hatte von ihm 
nur haben wollen, ohne zu geben. „Verzeih mir's“, 
dachte ſie ſchluchzend, „verzeih das Verbrechen einer 
Heirath ohne Liebe!“ Sie ſchloß die Augen und 
halbe Bewußtloſigkeit bemächtigte ſich ihres Geiſtes. 

Da drang durch das Blättergrün, wie vom 
Himmel herab, aus der Höhe der Ruine, eine leiſe 
Muſik an ihr Ohr; es war eine einzelne Geige, 
und was fie ſpielte, keine Melodie. Wie eine 
Drohung durch allte es das Thal, wie grollende 
verzweifelte Klage, wie Fluch und Todesangſt. So 
konnte nur ein wildzerriſſenes Menſchenherz ſein Leid 
hinausſchreien in die Einſamkeit, jo konnte nur Jemand 
ſpielen, dem es nicht vergönnt war, einen Todtfeind 
zwiſchen ſeinen Fäuſten zu erwürgen, der aber 
dem gährenden Toben ſeiner entfeſſelten Leiden⸗ 
ſchaft keinen Zügel anlegen wollte, der den ganzen 
Ei eines tödtlich Beleidigten voll herausſchreiet, 
ehe er ſich rächt, — unverſöhnlich, wie er ſelbſt ge⸗ 
kränkt worden. 

Und eben fo plötzlich, wie dieſe ſeltſame Muſik 
begonnen, erloſch dieſelbe. Cin ſchriller Mißklang, 
als ob das Inſteument im Zorn fortgeworfen, 
folgte noch den verſchlungenen geollenben ange 
nach, — ein Stein, losgeriſſen von jähem Anprall, 
kollerte durch Geſteüpp und Felſen hinab bis auf 
die grüne Weide unten an der Straße. Dann 
wurde wieder Alles ſo ſtill wie zuvor. 

Alice hätte an einen beſonders lebhaften Traum 
lauben können, wenn nicht das Geräuſch des fal⸗ 
enden Steines ein unbezweifelbarer Zeuge der 

Wahrheit geweſen wäre. Ueber ihr, in der Thurm⸗ 

ſpitze der alten Ruine befand ſich der unſichtbare 

Runfter Wer mochte es ſein? — Wer unter 

allen Bewohnern dieſer Gegend konnte mit ſolcher 

Virtuoſität das ungewöhnliche Inſlrument fpielen ? 

au junge Frau verließ ihren Steinſitz und trat in 
en Thurm. 


ice ging lautlos die ſchmale Wendeltreppe 
hinauf und blieb dann in der Höhe des erſten 
enſters lauſchend ſtehen. Ein krampfhaftes 
chluchzen ſchien die Stille zu durchdringen. 
Sie erſchrak und eine unbeſtimmte Furcht er⸗ 


Allen im Dorfe war gerade dieſer am ſchwerſten 
gekränkt und nebenbei als der ſittlich V 


Er ſah ſie epa an. „Mein Inſtrument? 
— Was ſagt Ihr da?“ 


— 


Zwei türkiſche Schiffe mit angeblich 5000 Soldaten 


——ũ | —— — —-—¼⸗ 
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Weiſe in zwei Stunden nahezu 150,000 Perſonen 
1 Die Pennſylvania⸗ 
Eiſenbahn wird hinter dem großen Hotel in ihrem 
Centralbahnhofe 16 Geleiſe legen, ſo daß eine 
Stockung nach Möglichkeit verhindert iſt. 

— Ueber die vor einigen Tagen kurz er⸗ 
wähnte Verletzung der engliſchen Flagge 
durch die Spanier auf Portorico liegen nun 
detaillirte Berichte vor. Darnach war der That⸗ 
beſtand folgender: Da allerlei — wahrſcheinlich 
unbegründete — Gerüchte in Porkorico in Um⸗ 


den Platz erreichen können. 


lauf find, daß von Puerto ⸗ Plato 


Domingo aus eine Flihbuſtier⸗Expedition gegen 
Cuba beabſichtigt werde, iſt den ſpaniſchen Behor⸗ 
den Weſtindiens eine verdoppelte Wachſamkeit 
eingeſchärft worden, und ſo fanden ſich dieſe ver- 
anlaßt, vorüber paſſirende Schiffe, welche irgend⸗ 
erdacht erregten, anzuhalten und zu durch⸗ 
ſuchen. Das geſchah auch mit dem engliſchen 
Poſtdampfer „Eider“ in Aguadilla auf Portorico, 
dort nun zog in der 
Paſſagierliſte der Name Luis Venegas die ae 
merkſamkeit der ſpaniſchen Beamten auf ſich, welche 
Auslieferung der W 


wie 
als dieſer dort anlegte. 


ſchließlich die 
Perſon 
teurs verlangten. 


Capitän auf's Entſchiedenſte, 


die Nachricht überallhin verbreitet 

ortorico, 
als der Capitän nicht 
rung der Spanier na 


Regi 
des englischen Fahrzeuges überbrachte. 


ab der Capitän des lezteren nach, da er nicht in 
er Lage war, Widerſtand m leiften, erhob jedoch 
feierlich Proteſt, den ſämmtliche Paſſagiere unter 


zeichneten. Die Spanier ſuchten dann 


zu der Erklärung zu veranlaſſen, daß er ſich, um 
einen Conflict zu vermeiden, freiwillig ausliefere. 
Natürlich ging dieſer darauf nicht ein, wurde aber 
dem fortgeführt und, wie es heißt, kurz darauf 
oſſen. Ob nun Venegas wirklich ein gemeiner 
oder politiſcher Verbrecher war, iſt ungewiß; keines⸗ 
falls aber dürfte der Vorfall ohne weitere Recla⸗ 0 


tro 
erſ 
mationen bleiben. 

Danzig, 19. Auguſt. 


* Die bei Zoppot jenſeits der Thalmühle gele⸗ 
9 öne Ausſicht ba den Herrn 
ine ſehr ne i ewährt, 
* cher auch das neue Curhaus im 
Nordpark zu bauen gedenkt, erworben worden. 
will, wie wir hören, auf der Höhe eine Villa erbauen, 
die er ſelbſt zu bewohnen gedenkt; auch wird er die 
Höhe wieder aufforſten. Der Abhang, mit en, fh 
i äng 
des Strandes hinziehenden ebenen Alluvium abſetzt, 
1 Bäumen und Gebüſchen began 
angenehme, ſchatt 
Mehr und mehr bedeckt 
öhenrand mit Villen, deren Beſitzer auch die 
n hal Die Villenbeſitzer cultiviren 
ehölze meiſt mit mehr Sorgfalt, als dies en 
e der Mehrzahl des Badepublikums gehen a 
eiber die ſchattigen Spaziergänge verloren. An ſchattigen 


ene Höhe, welche unter dem Namen, 


Haus Berlin, wel 


Deluvium der dem 


das Höhe von 
war früher mit 
in dem Badepublikum 


Spaziergänge gewährten. 
der 8 


die 


erworben haben. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht 
zu Danzig. 

Erſte Abtheilung, 
den 17. Auguſt 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Robert Schwabe in Firma 
N, enge "Tan der Bar 

{ er 
— auf: den 16. Auguſt cr. feſt⸗ 


b Verwalter der Maſſe 


8 . 

e Kaufmann Rudolph Haſſe hier beſtellt. 
ur ie Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Auguſt 1875, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commifſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter 
Huhn anberaumten Termine ihre Er⸗ 
Närungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
dennen dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ftellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt 
weiliger Verwaltungsralh zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen 
e 


a denden welche vom Gemeinſchuldner etwas 
i Sachen 


Gelb haben, oder welche 
verabfolgen oder zu 

. an denſelben zu f Veste 5 

Ge enſtände bis zum 


N 


des G 
in ihrem ar 
uns Auel 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fährgerechtigkeit 
über die Mottlau am alten Schloſſe “auf 
die Zeit vom 1. Januar 1876 bis ultimo 
December 1878 ſteht ein Licitations⸗Ter⸗ 


min auf 
Sonnabend, den 28. Auguſt e., 
Mit ags 12 Uhr, 


. R 8 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 


Baden an, zu welchem Pachtluſtige ein- 
eladen werden. f 
x Danzig, den 27. Juli 1875. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Nutzung der Sommer⸗ und Winter⸗ 


Rane auf den der hieſigen Commune ge⸗ 


rigen Seen Geſerich, Flach und Kl. Rotzung 
eu auf anderweite drei oder ſechs Jahre vom 
1. April 1876 ab meiſtbietend verpachtet 
werden 


Hierzu haben wir einen Termin auf 
Don nerſtag, d. 23. Septbr., 
Vormittag 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Bureau hier ſelbſt anberaumt, 


diu welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen 


als gemeinen Diebes und 
Das verweigerte aber der 
doch 5 iR 
olte ſich, dem Bericht eines Paſſagiers zufolge, da 
an der Behörden in jedem Hafen, welchen 
der Dampfer anlief, weil unterdeſſen . 
dt der Inſel, wur 
De da bewegen war, der Forde⸗ 
eile ein Kanonenboot 

binausbeordert und 90 tsklar gemacht, 
i erungscommiflär ein Ultimatum an Bord 


3 | beſtimmenden veröffentlicht. 


nahe 
ſchön er auch ift, 
den 


werden, zurückzulegen 


auf San 


Laub⸗ und Nadelwälder ſind, ſo 


ergreifen müſſen. 


eſer⸗ 
t“ 


In 
de endlich, 


während 
ieſe in Bewegung; 
Nunmehr 


Venegas 


bekannt 


Hr. G. 


i 0 dem daſſelbe in 
f 
b⸗ das in die 


tfähr, em Jahre 


er 


werden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden bei uns 
eingeſehen werden. Durch die bereits eröffnete 
Thorn ⸗Inſterburger⸗ und die in Ausſicht 
ſtehende baldige Eröffnung der Marienburg⸗ 
„ geſtaltet ſich der Abſatz 
e ſehr günftig. 

Las ben 14. Aug 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Auguſt er 
iſt am 5. ejusd. in das hieſige Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen: sub No. 5 die 
Genoſſenſchaft mit der Firma: 
Molkerei Ellerwalde. 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
mit dem Sitze zu Ellerwalde. 
8 1195 ige u n Nate 
vom 28. Mai und deſſen Nachtra 
vom 27. Juli deſſelben Jahres. tung 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: Ge⸗ 
meinſchaftliche Verwerthung der von den 
Mitgliedern produeirten Milch. 
ie zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind: 
der 1 Julius Reſchke zu 
lalken, 
b. der Hofbeſitzer Heinri . 
Ellerwalde & datt zu 


e. der Ho befiker Carl Mentz zu 
d. der Hofbeſitzer 
Ei ade Hermann Krüger zu 


e. der Hofbeſttzer Carl Buhſe zu Ka⸗ 
nitzken 


en. 

Die B kanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgen unter deren Firma, sen 
von fünf Vorſtandsmitgliedein unterzeichnet 
und in der zu Marienwerder erſcheinenden 
„ftbahn“ und „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“, ſowie in dem zu Graudenz 
erſcheinenden „Graudenzer Geſeligen! und 
im Ffalle des Eingehens dieſer Blätter 
durch die alsdann von dem Vorſtande zu 


Die Zeichnung für die Genoſſenſchaft 
geſchieht in der Weſſe, daß zu Bart Bat 
derſelben drei Borſtandsmüglieder ihre Na. 
mensunterſchrift hinzufügen. 

Das Genoſſenſchafts ⸗Verzeichniß kann 
bei dem Gericht, Bureau III., während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Marienwerd ae 5. Auguſt 1875. 


8 Kreis⸗Geri 
Königliche Abtheilung. 2 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die hierſelbſt unter dem Namen Vereins⸗ 
8 Jahre 1866 beſtehende Bai⸗ 
riſche Bier⸗Brauerei ſoll behufs Auseinander⸗ 
ſetzung unter den bisherigen Beſitzern 
Donneräng, den 23. September d. J. 
in meinem Heschatts⸗Bureau unter den hohen 
Lauben hierſelbſt freihändig verkauft werden. 

Die Brauerei befindet ſich in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande, ift mit einem Eiskeller für 
885 Tonnen Lagerbier und mit einer 
neuen Münnichſchen Patent⸗Darre verſehen und 
in vollem, ſchwunghaftem Betriebe befindlich. 

Marienburg, d. 2. Auguſt 1875. 

Der Jnſtizrath, 
Bank. 


Wegen leidet unſer Badeort bald geradezu Mangel, der 
Wald kann „ t abhelfen. Denn ſo 
er kann 
die Ueberwindung eines ſchattenloſen Weges erreicht 
für die Meiſten doch 
— beſonders bei der diesjährigen 
ſtrengend iſt. Soll der Wald für die 
Tagen benutzbar werden, ſo iſt dies nur durch ein 
Mittel möglich, die Aufforſtung eines wenn au 
ſchmalen Striches, welcher Zoppot mit dem Walde 
verbindet. Wenn Zoppot mit den anderen namhafteren 
Oſtſeebädern concurrixen ſoll, deren Vi 
die in ihrer unmittelbaren 1 apa liegenden ſchattigen 


fertigt, daß felbft genießbare Pilze, vielleicht durch den 


1 Leute ihre Arbeit. Langſam ſetzte ſich der metallene 


Von der Inſel Rügen. 
4 und 5 Uhr Nachmittags entlud ſich 
großen Theil von Rügen ein Hagelwetter mit 
wolkenbruchartigem Regen und einem S 
allenthalben Gebäude beſchädigte und umſtieß. Nach⸗ 
Pommern in dem Prohner Kirchſpiel 
e ee buen entlud ſich daſſelbe über 


Brandunglück heimgeſucht und in die daran liegenden 

Güter, und zog ſich ſo über einen 
el. Der noch auf dem Felde 

Ernteſegen iſt ſo gut wie vernichtet, was um ſo mehr 


g zahl unverſichert. 
immer nur durch 


Hitze — gar zu an⸗ 
Engste an heißen 
nur 


Vorzug ja meiſtens 


wird man jenes Mittel ee 3 


Markte ſtanden 
Schweine, 1305 


Orkan, der 


120—130 A.; feine 


ſchon einmal durch 


proben Theil der 
efindliche pr 


zu bedauern, da, weil Hagel eine Seltenheit, die Mehr⸗ 


Anmeldungen beim Danziger Standesa nt. 
18. Au 
ied 
S. — Arbeiter Mich. Paſchewski ©. 


T. — Arb. ß. Tas 5 
’ . — b. 

Carl ur 
T 


S. d. Schiffzimmermanns 
T. d. Gewehrſchäfters 
Schloſſermeiſters Wilh. 


i „d., Wilhelmine Hoffmann, 3% M. — T 
d. Kutſchers Friedr. Schulz, 6 M. k 


Viehmarkt. 5 
Berlin, 16. Aug. (F. Sponholz.) Am heutigen 
um Verkauf: 1784 
N 1305 Kälber, 27,031 Hammel. ) 
ſchäft in Rindvieh bleibt flan und wenn ſich auch ein 
wenig mehr Leben zeigte, ſo waren doch Preiſe nicht 
beſſer und es blieben noch etwa 70 Stück unverkauft. 
Beſte Stallwaare galt noch 60—73 K., Mittelwaare 
51 K, geringe 33 f. — Schweine waren ein wenig 
matter, doch wurde für beſte Waare noch immer 63 A. 
gezahlt, für abfallende Qualitäten bis 54 AM. abwärts. 
— Kälber waren matt; beſte Waare wurde bis 63 K., 
bezahlt, Mittelſorten 51 K, geringe 39 M Alles der 
Etr. Fleiſchgewicht. — 
gingen Preiſe ſo erhebli 
2,50 . billiger war als letzten Montag. 


Butter. 
Berlin, 15. Auguſt. (C. Mahlo.) Wie es in 


über ei friſche untadelhafte, nicht von der Hitze gelittene Qualität 
anch über einen BR t bleibt. Bezahlt wurde für: feinfte Tafelbutter 
von jüßer Sahne, täglich 


Domänen 105115 4; durch die Hitze 


105 Kl. gute Marktwaare; in Fäſſer er 90—106 
A, geringere Sorten 85—90 Al, 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 
wy ork 17. t. (Schlu 8 el auf 
London in Gold 40. 860d, Feen 10, . — 


Ver 
Re 


wyork 


T, 


fracht 8%. 
U 


Rinder, 


Das Ges 


Holz. — 


ammel waren ſehr flau und 
zurück, daß der Kopf 2 bis 


friſch als Eilgut kommend: 
Tiſchbutter von Gutern und 
elitten 90— 


5 en ene er 5 Spesialarst Dr. Meyer in Berlin, 
3 en. eül, in Flaſchen 4 ekannt als Autorität, heilt Syphilis, 


21% Sgr., wie auch loth⸗ 
weiſe ausgewogen, empfiehlt 
Albe 


Neumann, 
Droguen⸗, Parfümerie⸗ u. Seifen⸗Handl., 
Langenmarkt 3. 2100 
eee eee ER, 
Sue Erd⸗ und Me⸗ 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 
SarlSchnarcke,. 
Schreib⸗ u. Copir⸗ 1 
Tinte x 
in allen Farben und Qnalitäten 
billigſt bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. (2110 
CCC 
Ser. Sinspampianuen, Scheren, 
ſterglaſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
S Clas und Glaſer⸗Diamante empfichli 
die Glas anblung von (8656 
Ferd nand ornde, Hundegafſe 18. 
Gute Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt zu 5 K. 50 0 pro 
Henner S. A, Hoch 
328) Johannisgaſſe 29. 

Echt kaukaſiſcher 
Wanzentod, 
een met BEN malle 

u „ enn = 
gebn! Allein echt zu beziehen — = 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe, (347 
vis-ä-vis der Or. Krämergafie in Danzig. 
Nicht durchſichtige, wirklich gehalinolle 


Glycerinseifen, 


aus ganz gereinigtem Glycerin und Fett be: 
reitet, ſind nach ärztlichem Ausſagen das un⸗ 
fehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 
krankhafte Haut. Sie verleihen derſelben die 
größte Zartheit und Friſche, enthalten keine 
Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb 
beſonders zum Waſchen der Kinder, offene 
Wunden und verletzter Haut ſehr empfehlend. 


Durch ihre Billigkeit und angenehmen Geruch! 


ſind die Seifen Jedermann zum allgemeinen 
Gebrauch zu empfehlen. 


224 
Hauptdepot. Paul Jungbluth, 
Berlin W., Friedrichſtr. 9. 
150 Schock Gypsrohe, vorzügl. gut, 
M. Schreiber, Ohra a. d. Mottlau. 


in bel. Quantitäten verkauft billigft 


Geschlechts- und Haut- ank- 
heiten in der kürzesten Frist und ga- 
rantirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstr. U., vor 
n Uhr. Answärt. brieleb. 
9 un de e a m — 

auzig ſind die ſich eines ausgezeich⸗ 
neten Rufes erfreuenden 


Salicylsäure- 
Präparate 


als: Zahnpulver, Streupulveru. Mund: 

waſſer nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets vor⸗ 

räthig und erlaubt ſich dieſelben in empfehlende 

Erinnerung zu bringen (236 

Fr. Ottew's Nachf. Apotheker Hobe 
in Pirna a. E. 


Für Vogelhändler. 


Aufträge auf Ameiſen⸗Eier nimmt ent⸗ 
gegen und führt zu billigen Preiſen aus 
ugo Kudlick, 
3023) t. Petersburg. 
Näumungs halber ſollen auf d. 
Hol felde bei der Kalk ſchanze 
t. 3300. Sleeperbohlen 9“ lang, 
2000 1 9 9. 
500 „ 143zöll. Dielen von 


* 9—30⸗ 0 
00 „Balken u. Mauerlatten 
von 8/6—1½¼1, von 12—30' „ 

150 „ eichene 8/10“ 25 
billig verkauft werden bei 
2822) Aud. Brandt. 
Jriſche Trebern find taglich 

zu haben in der Brauerei 


Hundegaſſe No. 8. (2986 


Torf-Verkauf. 


Torf in ganz vorzüglicher Ouglität em⸗ 
pfing und empfiehlt aus der Schuite 


h. Barnick, 


Ste ndamm 2. 
Neuere großfrüchtige 


Erdbeer⸗Pflanzen 


ſind in 18 vorzüglichen Sorten, das Schock 
a 75 Pfennige bis 1 Mark, im Königl. Garten 
zu Oliva zu haben. Daſelbſt findet ein 


Güärtuer⸗Lehrling, 
am liebſten vom Lande, nach perſönlicher 
Vorſtellung Aufnahme. 
Schondorff, 
Kgl. GartensInfpector. 


as dem veritorbenen Dr. 
med. Opitz gehörige, am 
Mm Marktplatze zu Mewe i 
- I günftiger Geſchäftsgegend be⸗ 
legene zweiſtöckige Wohnhaus mit allem 
Zubehör iſt zu verkaufen. 

Neflectanten wollen ſich an Frau Dr. 
Opitz oder an Herrn Maurermeiſter Obuch 
wenden. (2427 


3055) 


Goldagios 13%, niedrigſte 13. 
Baumwolle in Newnort 144/,, 
14%/,, Petroleum in Newyork 11%, do. in Philadelpı.a 
11%, Mehl ) 
420., Mais (old mixed) 820., 3 
Muscovados) 8, Kaffee (Rio⸗) 19, 5 
Wilcor 14% C., Speck (ſhort clear) 12½ C, Betreiber 


Weizen gelder 
Auguſt 212 

Sepbr.⸗Octbr. 214 
April⸗Mai 


„ | Rübdl Sept. Oct 
Oct.⸗Novbr. 
S — 
uguft-Sept. 
Sept De. 
Ung. Schatz⸗A. II. 5 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 68. 


Neufahrwaſſer, 18. Anguſt. Wind: 
Geſegelt: Winſum u. Obergum, Keyzer, 
reta (SD.), Bullmer, 
Ankommend: 1 Logger. 


9jvon 28 Pferden, 6 Fohlen, 50 


n Heiligegeiſtgaff- 4, 2 Tr. 


1885 118 ½, bo. Spk fundirte 116%, 5% Bonds 
1887 120%, Eriebahn 15%, Central⸗Pacinc 102%, 


Centralbahn 104%. Höchſte Notirung des 
2 e 
do. m Ren Oc ans 


6D. 250., Rother Frühjahrsweizen 1D. 


Zucker (Far reſuing 
Schmalz (Marke 


rs. v. 17. 


„ 4½ con.  1105,7 
„ Staatsſchldſ. 92,6 
Wſtp. 3½ % Pfdb.] 86,2 
do. | 97,50 


5 2 80 
22,50, 22,90 bein. Eisenbahn 111. 700112, 20 
60,70 60,60]OeRer.Grebitank.I385 386 

55,60 55,60 Muff. Bantnoten 280,05 280 


; 182,40] i: 
96,60) 96,500 Wechſelers. Lond.“ — 


Schiffs⸗viſten. 

S. 
Emden, 

otterdam, Getreide. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Auguſt. 


Barom. Term. R Wind. Stärke. Himmelsanfiht 
Lace 5099 + 9,9 SW' mäßig 


gör 
Norten. 335,1 


beiter. 
ſchwach bewölkt. 


70 der Regel um dieſe Zeit der Fall, nämlich während der | Memel. 13382 6 — mäßig heiter 
wie ge en Ernte, machen ſich beſonders die Mittelſorten knapper, Flensburg 33731162 S0 chwach ie 
; weil wegen Mangel an Zeit weniger Stückenbutter zu zuigsberg 337,8 14,4 SW . ſchw. heiter. 
Markt gebracht wird, auch der Conſum auf dem Lande] Danzig. 338,1 714,8 S mäßig hell, wolkig. 
Tannhäuſer“ ſelbſt während der Ernte ein größerer iſt. Es iſt dies Butbus. . 335,7 16, SW ſchwachſbeiter. 
8 iſt dies das Bac⸗ eine Zeit, in der während der größten Production die | Stettin. . 336,7 16,0 — — heeiter. 
Ergänzung der Venusberg] Butter in den kleinen Städten oft weit theurer iſt, wie Helder . . 338,0 15, SW mäßig — 
des erſten Actes, welches hier in Berlin, da wir hinreichend verſorgt ſind durch Berlin .. 336,7 15,9 S ſchwachſganz beiter. 
ahren für die Aufführung in unſere aufgeſpeicherten und angeſammelten Vorräthe.] Bofen . . 336,1 +13,6 S ſchwachſvöllig heiter. 
earbeitet und] Dieſer Stand des Geſchäfts währt jedoch nur eine jehr | Breslau . 334,2 13,5 SO mäßig heiter. 
erſten Male in dieſer kurze Zeit, und es tritt bald darauf der frühere Stand: | Brüffel. . 338,2 16,0 W ſchwachſbewölkt. 
ien, wo Wagner den „Tannhäuſer“ ſelbſt punkt wieder ein, zumal die anhaltende Wärme, verbunden | Wiesbaden 334,7 15,0 SW ſtille völlig heiter. 
eführt werden. Es iſt dies außer] mit ſehr vielen Gewittern, nicht vortheilhaft für den Ver: | Hatibor . 332,0 13,6 N mäßig heiter. 3 
Arbeit des brauch von Butter ift. Anfang des Monats ſich bh das] Trier... . 333,0 115, Wẽ u heiter, neblig. 
bekannt ge⸗ Geſchäft ganz gut an, jedoch vermochten 0 ei dem] Paris 337,9 17,1 W ille etwas bew. 
ſehr bald wieder eintretenden matten 000 tsgang die 
Am 11. zwiſchen höheren Preiſe nicht zu halten, obwohl Mittelwaare, 


Sachgemäß Belehrung über die ausgezeich⸗ 

neten Heil⸗ und W der von Alex v. Humboldt 
in den Arzneiſcha ; ! 
Peru, die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt 
des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung, 5 franco gratis zu beziehen iſt durch 
ſämmtliche Apotheken. 


„.. —— Ma Fe re 

Die Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & 
Oo. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in 
tungen der Welt. 


eingeführten Coca⸗Pflanze aus 


ferate 
e Zei⸗ 


Mein Grundſtück, Haus nebſt Stallge⸗ 
bäude, in welchem längere Jahre ein 
lebhaftes Conditorei- und Neſtaurations⸗ 
Geſchäft betrieben wird, beabſichtige ich 
zu verkaufen oder zu verpachten. Sicheren 
Käufern wird das Kaufgeld längere Zeit 
geſtundet. Das Grundftüd eignet ſich auch 
ſehr gut zur Bäckerei. 
a i A. Kunigh, 


Näheres b 
Braunsberg. 


Ein Gut, 


mit einem Areal von 3430 Morg., wovon 
2950 M. Acker, 230 M. Wieſen, 200 M. 
Torfbrüche, iſt mit voller, guter Ernte, Bren⸗ 
nerei⸗Einrichtung und mit einem Beſtande 
Milchkühen 
(Milchverkauf nach der Kreisſtadt 15 Haupt: 
Jungvieh 50 Schweinen und 13:0 Schafen 
für 150 Mille mit 40 Mille ehen zu 
verkaufen. Ausgeſäet waren ca 120 Schffl. 
Weizen, 600 S. Roggen, 450 M Kartoffeln, 
80 bis 100 S. Gerſte, 160 S. Erbſen und 
300 S. Hafer. Hypothekenverhältniſſe gut. 
Näheres durch G. F. Berckholtz, 


Langgaſſe 49. (8133 
Meine in ſchwunghaftem Betriebe be⸗ 
findliche 


Brauerei 


beabſichtige ich meines hohen Alters wegen 
unter günſtigen Bedingungen zu ve kaufen. 
Gottfried Kleinschmidt, 
Marienwerder. 


Ein Grundſtück 


mit großem Hofraum, Garten, Gaſt⸗ 
ſtall, maſſivem Eiskeller und Flaſchen ⸗ 
haus nebſt Waſchküche, worin ſeit 50 
Jahren ein großes Material-, Schank⸗ 
und Bier- Export⸗Geſchäſt, ſowie Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
ben worden, iſt Uwſtände halber in: 
fort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Aus kunft hierüber ertheilt 
Herr Hotelbeſitzer Hütte, Marien⸗ 
burg W. ⸗Pr. (2624 
uf dem Gute Jarnowitz bei Krofom, 
Kreis Neuſtadt Weſtpr., ftehen ausge⸗ 
zeignet ſchöne 


W Negretti⸗Böcke ug 


zum Preiſe von 20 bis 30 Thaler zum Ver⸗ 
kauf; desgleichen auch 


50 Mutterſchafe mit 
Liümmern 
zur Baschi . Scurgeniät der Heerde 


4½ Pfund bei mäßigem 
Ei eleganter, wenig geb' aug ter, 
200 


kurzer Flügel ift für den Preis von 
Thaler umſtändehalber zu — 


Pferdedung RE 
iſt billig zu haben Fleiſchergaſſe 69. 
200 Feithammel, far its 


u verkauten 
iz Mahlkau bei Zuckau. (2847 


L. Broekmann’s 


und Aflen-The | 


Große Verlooſung 


. LKunſtwerken ng 5 Circus 


zum Ausbau des 7 
Germaniſchen National⸗ 


Muſeums. 
Werke der beſten 1 Künſtler. 7 
eigenhändige Arbeiten Ihrer K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen. 

Ziehung am 7. Septbr. 1875. 

8 Haup⸗Gewinne 83000, 1600, 
1200, 1000 und 900 A. c. 

Jedes Loos koſtet 3 ll. : 

Looſe find durch die Expedition dieſer 
Zeitung zu beziehen. 


Meine Ladung prima 
holländ. Klumpenthon ist 
or „Vriendschap“, Capt. 
chtmann hier eingetr. 
u. im Löschen begriffen, 
soweit der Vorrath 
reicht offerire ex Schiff 
billigst. 5 = 
Carl Treitschke. |% 
ren. 
bei Frischer Kirſchſaft 5 = 
Zur Handſchuh⸗Wäſche 
empfiehlt 
franz. Compoſition, 
franz. Terpentinöl, 
geruchfreies Benzin. 
H. Regier, Hundegaſſe 80. 


ater. 
Während der Dominikszeit täglich 


Zwei grosse Vorstellungen, 


die erste um 4¼ Uhr, die zweite um 7½ Uhr. 
Neues Programm, brillante Ausstattung. = 


Billet-Berlauf von 11 bis 1 Uhr Vormittags und eine Stunde vor Beginn 
8 jeder Vorſtellung an der Kaſſe des Theaters. 


Circas Salamonsky. 
Heute Donnerſtag, den 19. Anguſt, Abends 7 


Uhr, Große Vorſtellung mit ganz neuem Programm 
ud Aſchenbrödel. 


* 


se 2 5 


Dominiksgeſchenke. 


Regenſchirme 
in eleganteſter Ausſtattung: 


in Seide pro Stück 2 ., 2 &, 3 und 34 . in ſchwerſter Seide 4 , 
M. 5 &. 25 w., in Zanella 25 , 1½ , 11 , 2 &, 2 


4% , 5 N. l 
elegantefte Sonnenſchirme und En-tout-cas 1½, 1%, 2, 2% A bei 


Alex Sachs, 


Schirmfabrikaut aus Cöln, 


Matzkauſchegaſſe. 


. SE ze eee 
n Artſchaun per Prauſt wird zum 
1. October die Stelle des erſten 

Inſpectors vacant. 

R. Wendt. 


n eee eee 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Ein Grundſtück von 4 Hufen culm. mit 
vollem Beſatz, im Kreiſe Marienwerder 
elegen, iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
as Nähere iſt zu erfahren bei 
Joh. Fröse 


An Chriſtburg. 
Haus⸗Verkauf. 


Das Haus Breitgaſſe No. 99, 3 
Fenſter Front, unten Geſchäftslocal, ſoll 
ſchleunigſt verkauft werden Preisforderung 
7500 Thlr., Anzahl. 2: bis 3000 Tulr 
Näh. b. Beſitzer Hrn. M. Mamm daſelbſt 
od. b. Th. Mleemann, Brodbänkeng. 33. 


Ein Hauslehrer 


für zwei Knaben, im Alter von ſieben Jahren, 
wird zum 1. October geſucht. Anmeldungen 
mit Angabe der Gehaltsforderung und bei⸗ 
liegenden Zeugniſſen erbittet Rittergutsbeſitzer 
Dieckmann, Groß Hanswalde bei 
Jäskenvarf Oſtpr. (2951 
Ein gewandter, ehrlicher, wenn auch ſchwäch⸗ 

licher, junger Mann, wird als Caſſirer 
für ein Ladengeſchäſt geſucht. 

Adreſſen u. 2972 i. d. Exp. d. Ztg. 

ür zwei Mädchen, 6 und 7 Jahre alt, 

und einen Knaben 8 Jahre alt, ſucht 
vom 1. October ab einen 


Hauslehrer, 


wenn möglich, muſikaliſch 
G. Mürau in Ga ojau 
bei Simonsdorf. 


Ein Schmiedemeiſter, 


der mit der Behandlung der Dampf⸗ 

maſchinen und der landwirthſchaft⸗ 

lichene Maſchinen vertraut ſein muß und 

darüber Atteſte hot, findet zu Martini 

Stellung in Uhlkau bei Hohenſtein. (3065 
Ein tüchtiger 


Uhrmachergehilfe 


findet fofort dauernde, ſelbſtſtändige Stellung 

in Danzig. Adr. u. 3101 i. d. Exp. d. Ztg. 

in erfahrener, gewandter Verkanfer, 

Disponent, findet in unſerm Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft bei hohem Salair Stellung. 
M. L. Beinglass & Sohn, 


3064) Wehlau. 

Ein Commis, 
Materialiſt, beider Landesſprachen mächtig, 
dem die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht veränderungshalber ein ähnliches En⸗ 


gagement. 
Gef. Off. w. u. O. M. 200 poftagruis 
( 


ea 


Thorner Breit. 
Säemaſchinen 


ſind wieder vorräthig. 


— 2 
SS —  — — > 


— Drill Maß = 


chinen und 
Stiften Drei ch Maſchinen 
W. P. Muscate 


in Dirſchau. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 


Herr Ferd. Witting, Kaufmann, 


eine Agentur obiger Geſellſchaft für Mewe und Umgegend übertragen worden ift 
deipzig, den 26 Juli 1875. a 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig . 
Kummer. Dr. Gallus. 
Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von über 


Millionen Mark, 


gen, den Beitrit in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen 
apite l is zum Betrage von 60,000 Mark und verbindet mit der voll⸗ 
ſtändigſten Sicherheit durch 


übernimmt unter günſti 
Kapital⸗Verſicherungen 


e Billigleit. 
Ueberſchuß Ende 1874 zur Vertheilung in den nächſten fünf 
Jahren: 2, 313,600 Mark. a chſten f 
* Proecent. 


Dividende für — — 
zur Ertbeilung küberer Auskunft em⸗ 
Ferd. Witting. 
Die Vertretung des Hauſes 5 
S. Thadee & O 


für Poſen und Weſtpreuſien iſt durch den Tod des Herrn 


ig. de Dobhrski 


vacant geworden 
ie Agentur würde ſich um den Verkauf von 


Bordeaux⸗Weinen, Burgunder, Champagner, 
5 Sptrituoſen, Liqueure ꝛc. 


Die ſchon mehr als 40 Jahre alte Kundſchaft beſteht hauptſächlich aus der 
Ariſtolratie des Landes. e : es 

Sucoursale in Dijon und Reims. 

Nur diejenigen Reflectanten, welche die feinſten Referenzen au'weiſen können, 
werden gebeten, ſich unter Aufgabe derſelben an das Mutterhaus in Bordeaux (Frank⸗ 
reich) zu wenden. ; 

Bedingungen ſebr vortheilhaft. 
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3 . 
Zur Vermittelung von Anträgen ſowie 
pfiehlt ia 


geweſen, ſucht ein anderes Engagement. 
Gefällige Offerten bitte J. 8. Plage 


Mewe zu ſenden. (283 
1 Lehrling fürs Comtoir 


ſucht E. Mencke, 


31240 — Dundegaſſe 45. 
Fin in der Landwirthſchaft ge 
wandter Mann, der mehrere Jahre 
auf ein m Gute geweſen ißt, wünſch. 
in dieſer Branche eine Stellung. Zu 
erfragen u. 2919 i. d. Exp. d. Big. 
Ein tüchtiger und ſolider Meifender, 
der Oſt⸗ und Weſtpreußen für die Ci⸗ 
garrenbranche ſchon längere Zeit mit Erfolg 
bereiſt hat, wird für eine größere Cigarren⸗ 
Fabrik geſucht. 5 
Offerten unter W. 25 befördert die 
Annoncen⸗Expedition v. Emil weimenn 


Poſen. 


7 gebeten, 


1% 


geſucht. 


Breit und Klee 


. e der geſammten Ueberſchüſſe an die Verſicherten au 
die außer 


Avis für junge Kaufleute. 


Per 1. und 15. Sept⸗mber, namentlich 


tende Anzahl ſoliver und leiſtungsfähiger 
Materialiften ꝛc. für kleinere und größere 
Geſchäfte Danzigs und div anderer 
Städte der Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen und ſehe desfallſigen 
Bewerbungen nebſt Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe ſchleunigſt entgegen. Um jedoch über⸗ 
lüſſigen Correſpondenzen ꝛc. vorzubeugen, be⸗ 
ieben ſich nur ſolche junge Leute bei mir 
zu melden, welche ſich der beſten Empfehlungen 
Seitens ihrer Herren Chefs bewußt Wenn 
irgend thunlich, liegt vorherige perſönliche 


Vorſtellung ſtets im Intereſſe des Be⸗ 


werbers. Einige Freimarken bitte bei⸗ 
zufügen. 


E. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 27. 


In der Martha⸗ Herberge 
Neug arten No. 23 

finden ordentliche Mädchen und Frauen, 

wie auch in b.ſonderen Logirzimmern, Da⸗ 

men anſtändtees und billiges Logis mit 

auch ohne Belöſtigung. 0 

Fir eine erfahrene Erzieherin, der bie 
beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 


BE | wird zum 1. October er. in der Umgegen 


Da zigs eine andere Stelle geſucht und wir 
gefällige Adreſſen u. No. 3126 id 
d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. . 


a SH gut empfohlene Ober⸗Jaſpertoren, 


8 Juſpestorea, Rechnungsführer. 
Amtsſreretaire, Hofmeiſter c. ꝛc. weiſt 


413. ſof. Antritt nach d. Kgl. Kreisſecretair a.“ D. 
(3136 


Manke, Heiligegeiſtgaſſe 92. 


i Eine erfahrene Wirthin, 


welche die feine Küche verſteht und gute Zeug⸗ 


5 niſſe aufweiſen kann, wird zum 11. Novbr. cr. 
für ein Gut geſucht. 
dieſer Zeitung. 


Wo ſagt die Expedition 
(2805 


Ein Wirtäichntöheamter, der ſchon 
mehrere Jahre in größeren Wirthſchaften 
thätig geweſen iſt, ſucht zum 1. Octbr. eine 
Stelle. Gefällige Offerten w. u. 2891 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. Ti Der 
ür die Natenadtheilung einer Bank 
I. Referenz wird für Danzig und 
Umgegend ein 


thätiger Agent 


Offerten unter 2925 an vie 
Atg. 


xp. d. 


Eine gewandte ? g 
Putz⸗Directrice 
wird ſogleich oder per 1. September 

cr. zu engagiren geſucht. 


A. Loewenberg, 
Stolp i. Pomm. 


CCC. 
Ein erfahr. Hauslehrer, 
welcher der lat., franz. u. engl. Sprache 
mächtig iſt und die beſten Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht zum 1. October Stellung. 

Offerten u. 2960 beſörderk die Exp. d Ztg. 


Ein älterer Inſpector 


der auf leichtem wie auf ſchwerem Boden 

Erfahrung geſammelt hat, ſucht geſtützt auf 
ute Zeugniſſe zum 1. October d. J. eine 
nſpectorſtelle. ; 

Die Adreſſe ift unter No. 2991 in der 
Exped. defer Ztg zu erfahren 
Ein junger Manu, der ſchon einige Jahre 

2 in der Landwirthſchaft thätig geweſen, 
wird unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
ſogleich oder ſpäter als 3 geſucht. 
2995) üugken, 

I. Kſionsken. i 


Ein erfahrener Lehrer oder Pri⸗ 
mauer wird für einen Knaben 
in vorgeſchrittenem Lebensalter zum 
Privatunterricht geſucht. 1 
Adreſſen werden unter 2973 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich 

von ſofort einen Lehrling. 

Ferd. Witting, Mewe. 
n hieſiger Kaufmann ſucht Je⸗ 


i 

RX & manden, der ihm feine einge⸗ 
gangenen Wechſel abnimmt und 
discontirt. 22 
Abdreſſen werd. unter No. 3109 Ki 
iin der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein geräumiges helles Zimmer 
> zur Handſchuh ⸗ Fabrikation 
wird per bald geſucht. . 

Adr. werd. unter No. 3110 in 
der Exped diefer Ztg. erbeten. 


Einen tüchtigen Commis 


7 
Materialiſt, flotten Verkäufer, der voln. 
Sprache mächtig, ſucht zum forortigen An⸗ 
tritt i ia, rant Fleischer 


2997) > 7777757 —— 


Tine Dame, mut der einfachen 
und doppelten Buchführung, Corre⸗ 


ſpondeg, Wech elweſen ꝛc. vertraut, 
8 Ib ach geil 8 5 Herkänferin anſtellbar, 


ſucht Stellung in einem hieſigen 
Geſchäft. 
> Abt. beliebe man unter No. 3032 


in der Exped d Bi. einzureichen. 


8 
Cine Jungfer, 


die mit der Maſchine zu nähen verſteht, wird 
zum 1. October geſucht. Meldungen mit An⸗ 


beſitzer Dieckmann, Gro 
bei Jäskendorf Oſtpr. 


aber per 1. October ſuche ich eine b.den⸗ 


Für mein Material- 


gabe der Gehaltsforderung erbittet Ritterguts⸗ 
Haus walde 


Ein junger Mann findet behufs Erlernung 
der Landwirthſchaft zum 1. September er. 
auf einem großen Gut bei Ro enberg Weſtpr. 
e A duch $ 1. 0 
eres zu erfa errn H. 5 
Schultz, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 77. 


Langenmarkt No. I0 ist 


die Hang:-Etage, zus 4 
grossen Zimmern, 1 Cabinet, 


Küche, Wasserleitung und Ca- 
nalisirung, zum 1, October a. o. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Buchandlung. 


Heiligegeiftgafle 23 ift die 
2. Etage an einen Herrn zu 
vermiethen. 


Ein großes Geſchäfts⸗Local 


nebſt Wohnung, dazu gehörig bedeutende 
Kellerräume. in beſter Lage, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen durch 
Ed. Wenski in Konitz W⸗Pr. 
Die Actionaſte der Actienzuckerfabrik 
Lieſſau werden zu einer ordentlichen 
Generalverſammlung im Hotel zum Kron⸗ 
prinzen zu Dirſchau auf 
Di uſag, den 31. Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
ergebenft eingeladen 
ord gung: 


Tages 

ericht des Auſſichtsraths. 

B richt der Direction. 

Wahl der ausgelooſten reſp 7177 
ſchiedenen Mitglieder des Auſſichts⸗ 
raths und der Direction. a 
. Wahl einer Commiſſion aus drei 

Mitgliedern, welche auch Mitglieder 
des Aufſichtsraths fein dürfen, zur 
Prüfung der Bilanz, Bücher und 
Rechaungen, um für die nächſte 
General⸗Ve ſa umlung die Ertheilung 

der Decharge zu beamragen 

B ſchluß über die zu zahlende Di⸗ 
vidende für das abgelaufene Rech⸗ 
nungs jahr 1874/75. 

. Beratiung und Beſchlußfaſſung über 
etwaige Anträge des Aufſichtsraths 
und der Direction. 

. Decharge⸗Ertheilung für das Rech⸗ 
nunasjahr 1873/74 auf Grund des 
Reviſionsprotololls vom 21. Octo⸗ 
ber 1874. 

Lieſſau, den 17. Auguſt 1875. 

Tie Direct, on 
der Actlenzuckerfabrik Lieſſau. 
O. Stobbe. Th. Tornier. 
B. Mieses. 


— ———— . — — 


adejell. 


Seebad Westerplatte. 


Donnerſtag. den 19. Auguft: 


„Großes 
Militair-Cancert, 


ausgeführt von der 40 Mann ſtarken Kapelle 
des 4. Oſtpreuß. Grenad. Regt No. 5 und 
dem Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps des⸗ 
ſelben Regiments. 
Fest- Programm. 

Abfahrt vom Johannisthor per Dampfer 
mit Muſik 3% Uhr. Großes Extra⸗Con⸗ 
cert. Der Park iſt aufs Prachtvollſte deco⸗ 
rirt und vollſtändig geflaggt Bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit feeuhafte Beleuchtung des 
9 55 Große Rieſen⸗Illumination. Zur 

innerung an die vor 5 Jahren glorreich 
geſchlagene Schlacht bei Gravelotte: großes 
Schlachtpotpour ti; zum Schluß des Pot⸗ 
pourris ift bei großartiger Beleuchtung ein 
kriegeriſches Feſt⸗Tableaux arrangirt, welches 
den Triumph der deutſchen Krieger 
das ſranzöſiſche Her darſtellt. Zum Schluß 
Großer Zapfenſtreich mit Gebet. Rückmarſch 
nach den Dampfern. Heimfahrt mit Muſtk 
bis u abe, 1 Ender Sr Für 
nfang %5 Uhr. Entree 7 
in⸗ rt Rückbeförderung ift genügend 
Sorge getragen. 
n L. Kilian, Kapellmeiſtex. 


Seebad Zoppot. 


Donnerſtag, den 19. Aug., 
im feſtlich decorirten Kurgarten 


Garten⸗Muſik⸗Feſt 


und Corſo⸗Fahrt 


auf der See. 
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* 


— 


: CORGERT 


im Kurgaxten DEN der Kapelle des Weſipr. 


5 * einen. No. 16. 0 

zäciſe br beginnt die Corſofahrt 
mit Muſik in 2 Dampf. und 10 bis 15 
Auberbooten, wozu der Controle wegen die 


Karten 7 Fabrt an der Kaſſe ausgegeben 
und auf den Booten abgeforbert werden. 


Trinkgelder dürfen an die Ruderer nicht N 


gezahlt werden. 
Abends Illumination 
des ganzen Kurgartens 
durch b ngauiiche Beleuchtung, Lampions ec, 


Entre uſive Coxſo rt 7 
a 9 Pr 9 Uhr en Abel 96 


Anfang 5 Uhr, Ende 104, Ubr. 
9 Johannes. 
F. die ſchleunige und in 
Wieder Beziehung eoulante 
RNegulirung meines Brand⸗ 
ſchadens ſage ich der Elber⸗ 


felder Feuer verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hierdurch meinen 


beſten Dank. 
Marienburg, den 17. Auguſt 1875. 


L. Lastig 4 


— d — — 
Verantwortlichrr Redacteur H. Rödner 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 

ka Langis. Be 


f 


